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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 27. Ratibor, den 4. April 1827. 


Ueber den Anbau des Tabaks in 

DO b'berſchleſien, 

von 
J. P. Kneuſel. 

Durch den allgemeinen Bedarf faſt 
aller Nationen, hat der Tabak als Ge⸗ 
genſtand der Fabrikation und des Han⸗ 
dels eine Wichtigkeit erlangt, die der Auf⸗ 

meerkſamkeit des Publikums und der Un⸗ 
terſtutzung der hohen Staats⸗Behoͤrden zur 
Beförderung des Anbaues des Tabaks im 
eigenen Lande, nicht genug anempfohlen 
werden kann. Obgleich wir die Tabake 
des Auslandes vielleicht noch lange nicht 
werden ganz entbehren konnen, fo dürfte 
doch der bedeutende Tribut den wir für 
dieſen Artikel dem Auslande fortwährend 
zahlen, bey einer fortſchreitenden Cultur 
des einheimiſchen Products, alljährig ver⸗ 
uungert und mit der Zeit faſt ganz erſpart 
werden können, wenn nur ein ernſtlicher gu⸗ 
ter Wille, mit Beharrlichkeit und Geduld, 


dem edlen Zwecke entgegen gehen wollte. 
Die Production des Tabaks erfordert we⸗ 
der mehr Aufwand an Kraͤften und Koſten 
als jede andere Getreide⸗Art, er iſt we⸗ 
der fo ſehr den Preis⸗Veraͤnderungen und 
den nachtheiligen Folgen der Aufbewahrung 
unterworfen, ja, er biethet ſogar einen weit 
hoͤhern und ſicheren Gewinn dar, ſo daß 
man ſich in der That wundern muß, dieſe 
Vortheile nicht gehdrig beachtet und den 
Andau dieſes Artikels fo ganz vernachlä⸗ 
ßigt zu ſehen. Vielleicht gelingt es mir, 
durch nachfolgende kurze Andeutung, die 
Aufmerkſamkeit des Publikums auf dieſen 
Gegenſtand hinzuleiten und zu beleben, ich 
würde dann, wenn ich durch ausgeſpro⸗ 
chene Theilnahme dazu angeregt würde, 
zur Herausgabe einer „kurzen Anlei- 


tung zum Anbau des Tabaks in 


Oberſchleſien,“ mich entſchließen und 
ich wurde mich glůͤcklich ſchaͤtzen, wenn 
einſt der Dank des einen oder des andern 
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Landbebauers, mich für meine, durch 
vieljährige Verſuche geſammelten Erfah: 
rungen, belohnen ſollte. 

Es kann indeß hier durchaus nicht 
mein Zweck ſeyn, auf den Grund meiner 
Erfahrungen eine Höhere Kultur der Tas 
bakspflanze bewirken zu wollen, da bey 
dem geringen Anbau derſelben in Ober⸗ 
ſchleſien durchaus noch nichts zu veredeln 
iſt; meine Abſicht iſt daher nur dahin ge⸗ 
richtet, den irrigen Meinungen von den 
unuͤberwindlichen Schwierigkeiten und dem 
Vorurtheil gegen die jeeinſtige Erreichung 
eines guͤnſtigen Erfolgs zu begegnen, der 
Verbreitung des Tabak- Anbaues einen all⸗ 
gemeinen Eingang in der ganzen Provinz 
zu verſchaffen und zugleich zu zeigen, daß 
weder Koſten noch Muͤhe ſo ſehr erheblich 
ſind um gegen den ſichern und bedeuten⸗ 
den Gewinn in Anſchlag gebracht werden 
zu koͤnnen. 


Es wird vielleicht u Vielen in Ober: . 


ſchleſien, aus den hohen Verfügungen Eis 
ner Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Bres— 
lau und fpäter zu Oppeln, welche durch 
den Curenden in den Pleßner, Beuthner 
und Ratiborer Kreiſe ergangen ſiud, er— 
innerlich ſern, daß ich den Wunſch zur 
Erregung des Tabaksbaus in Oberſchle⸗ 
ſien ſchon fruͤher gehegt und von Seiten 
der hohen Regierung die Zuſicherung einer 
thätigen Unterſtützung erhalten habe. Al⸗ 
lein mit Wehmuth muß ich * daß, 


obſchon ich nach allen meinen Kraͤften und 
mit mancherley Opfer für den wohlthätis 
gen Zweck gewirkt habe, doch der Erfolg 
nicht meinen Wuͤnſchen entſprach. Viele 
Grundeigenthuͤmer nehmlich haben dieſen 
Gegenſtaud theils aus Furcht vor Nach⸗ 
theil, viele, aus Mangel an Liebe zur Foͤr⸗ 
derung des allgemeinen Beſten, die mei— 
ſten aber aus dem nicht unerheblichen 
Grunde des Mangels an hinlaͤngliche Hand⸗ 
arbeiter, unbeachtet gelaſſen; ja, ſelbſt 
diejenigen, welche mit der Anpflanzung des 
Tabaks bereits einen Anfang gemacht hat⸗ 
ten, ſind ſogar ſchon bey dem erſten Ver⸗ 
ſuche wieder davon abgegangen, weil ſie 
gefunden, daß der Anbau einige Mühe und 
Arbeit erfordert, und weil ſie vielleicht nicht 
ſogleich ſo viel dabey gewonnen, als ſie ſich 
eingebildet hatten, ohne auch nur der Sache 
weiter auf den Grund zu forſchen, der 
wahrſcheinlich in dem Mangel an gehdri⸗ 
ger Sachkenntniß und der zweckmaͤßigen 
Behandlung wuͤrde zu finden geweſen ſeyn. 
Hätten dieſe ihre Verſuche weiter fortge⸗ 
ſetzt und ſelbſt bey kleinern Anpflanzun⸗ 
gen Erfahrungen zu ſammeln nicht ge⸗ 
ſcheuet, unmoglich wären ihnen dann die 
Vortheile entgangen , die der Anbau des 


Tabaks fo vielfältig gewaͤhret. — Ich habe 


Mehrern ihre Tabak⸗Erzeugniſſe um das 
Doppelte des Werths abgekauft um ſie 
nur zu ermuthigen die Geduld nicht zu 
verlieren, aber — vergebens! Es ift mir 


freylich nicht entgangen, mit welchen Schwies 
rigkeiten alle Guthsbeſitzer zu kämpfen has 
ben, um ihre großen Feldmarken mit Hand⸗ 
arbeiten beſtreiten, und mit dem noͤthigen 
Duͤnger, beſchaffen zu koͤnnen, allein mit 
einem guten Willen laßt ſich auch das 
ſcheinbar Unmoͤgliche vollbringen. Wie viel 
Arbeit und Mühe der Tabaksbau auch er- 
fordern mag, fo find doch dieſe Verrich⸗ 
tungen von der Art, daß fie größten Theils, 
ſelbſt von Kindern und gebrechlichen Leuten 
geleiſtet werden konnen, und es der Er— 
wachſenen und Gefunden hierzu nicht be= 
darf. Was den Dünger betrifft, fo be: 
merke ich hier blos beylaͤufig, daß zum 
Tabakbau der Schaafduͤnger der vorzuͤg⸗ 
lichſte iſt, dieſer alſo zu dieſem Behuf um 
ſo leichter verwendet werden kann, als er 
durch andere fünftliche Mittel, woran wir 
keinen Mangel leiden, zu erſetzen iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Literariſche Anzeige. 


In C. H. Juhr's Buchhandlung zu Ratibor 
iſt um beigeſetzte Preiſe neu zu haben: 
Menzel, neuere Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen, ite 2te gte Lieferung. a 10 far. — 
aller, muſikal Blumenkranz f. Pianof. 
Fortſetz. d. Blumenkörbch. ıter Heft. 15 for. 
> Groffer , ein ruſſ. Walzer und ein Line 
der, f. Pfte. 3 1 gr. — Schleſiſche In⸗ 
ſtanzien⸗ Notiz für 1827. broch. I rtlr. — 
ornmann, kurzer Inbegriff des Wiſſens⸗ 
würdigſten von der Provinz Schleſien. ge⸗ 
en 20 ſgr. — N 
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Todesfall. 


Heute Nacht nach 4 Uhr ift der Stall⸗ 
meiſter Johann Wellich in feinem 75ften 
Jahre nach einem 7eaͤgigen Kranken⸗Lager 
an Bruſtentzündung per ra 


Rauden den 31. März 1827. 


Subhaſtations-Patent. 


Es ſoll das dem Herrn Juſtiz⸗ Rath 
Haus leutner'ſchen Erben gehörige sub. 
Nro. 83. am Ringe belegene gemauerte 
Eckhaus nebft Hintergebäuden und einem 
Deiatek Feld von 16 Besten, welches zu- 
ſammen nach dem Ertrage zu spCt. auf 
300 U rtlr. und incl. der gewohnlichen Bier⸗ 
ſchank⸗ Gerechtigkeit auf 3191 rtlr. nach 
dem Material-Werthe aber auf 2800 xilr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, freywillig ſub⸗ 
haſtirt werden. Kaufluſtige werden dem⸗ 
nach auf den 2. April, und insbeſondere 
den letzten peremtoriſchen Termine den IT. 
Juny Fruͤh um ro Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe an der Gerichtsſtelle hiersurch vor⸗ 
geladen, ihre Gebothe abzugeben, und foll 
mit Bewilligung der Verlaſſenſchafts-Be⸗ 
hoͤrde, und wenn keine geſetzliche Anftände 
eine Ausnahme machen, dem Beſtbietenden 
der Zuſchlag erfolgen. Zugleich wird noch 
bemerkt, daß auf der Poſſeſſion auch das 
hier ubliche Recht zum Fahren des Brenn⸗ 
holzes haftet. Die gerichtliche Taxe kann ſtets 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Pleß den 12. Januar 1827. 


Das Fuͤrſtlich Pleßner Stadt = Gericht. 


Subhaſtations- Patent, 


Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers wird 
die dem Jacob Kutzock gehoͤrige in Cer⸗ 
nitz, Rybniker Kreiſes, sub Nr. 4 belegene 
Pe; 800 rtlr, taxirte Freygaͤrtnerſtells wo⸗ 
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zu 22 Preuß. Morgen Acker gehören, in 
dem einzigen peremtoriſchen Termine den 
15. Juny c. in loco Czernitz an den 
Meiſtbiethenden im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden ein⸗ 
geladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebothe abzugeben und zu gewärti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
thenden erfolgt, . nicht geſetzliche 
Hinderung eintritt. Die Tare kann in uns 
erer Regiſtratur und in Czernitz zu jeder 
Se eingeſehen werden. f 


Ratibor den 1. März 1827. 
Das Gerichts ⸗Amt Czernitz. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag des Graͤflich v. Cho⸗ 
rins ky'ſchen Concurs⸗Curatoris Königl. 
Juſtiz⸗Commiſſarii Hrn. Stiller zu Nas 
tibor werde ich- im Auftrage eines Wohl⸗ 
löblichen Gerichts-Awts Groß⸗Petro⸗ 
witz in Termino den 20. April 1827 
Vormittags um 10 Uhr im Groß⸗ 
Petrowitzer Nieder⸗Kretſcham 


1) 10 Scheffel zes 


2) 311 — orn 
3) 40 — Gerſte 
4) 8 — Hafer ö 


5) 4 

6) 1 > 
und 7) 6 Stüd Schwarzvieh 
egen ſofort baar zu leiſtende Zahlung ver⸗ 
N Bauen ; welches Kaufluſtigen zur Nach⸗ 
richt hierdurch bekannt gemacht wird. 


Ratibor den 25. März 1827. 
Neugebauer. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Montags den 9. April a, c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr wird im Kretſcham zu 
Schammerwitz die diesjährige Benu⸗ 
tzung, der zu Schammerwitz und Kra⸗ 
nowitz gelegenen ehemaligen Dominial⸗ 
Wieſen von 213 große Morgen Flaͤchen⸗ 
Inhalt, Öffentlich meiſtbiethend in einzel: 

nen Parzellen verpachtet werden. 
Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 


Die Adminiſtration. 


Anzeige. 
Ein Auswärtiger hat am letztern hieſi⸗ 
125 Jahrmarkte einen goldnen Reifring ges 
unden, der Eigenthümer kann, gegen Er⸗ 
ſtattung der dießfälligen Inſertions⸗Gebüh⸗ 
ren, den Namen des Finders durch Unter⸗ 
zeichneten erfahren. 
Ratibor, den 3. April 1827. 
Gottlob Laupitz, 


in der Weinhandlung des Hrn. 
J. Doms. 


Anzeige. 


Zur Bleiche nach Schmiedeberg 
kann ſchon aufgegeben werden bey 


J. P. Kneuſel. 
Ratibor den 28. Marz 1827. 


—— 
—ͤ—ö—L—4 ei iiig 
(Hierzu eine Beilage.) 


Beylage 
zu Nro. 27 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
£ vom 4. April 1827. 


—— — 


Einem hochverehrten Publikum 


bringen wir hierdurch gehorſamſt zur Kennt⸗ 
niß, daß wir eine neue Sorte Schnupf⸗ 
Tabak, welcher die Approbation Einer 
hieſigen Königl. Hochpreißlichen Regierung 
erhalten, angefertiget haben, den wir we⸗ 
gen ſeiner beſonders nuͤtzlichen Ingredien⸗ 
zen mit Zuverſicht empfehlen kdunen. Wir 


berufen uns zugleich auf das nachſte⸗ 


hende Atteſtat eines rühmlich bekann⸗ 
ten Sachverſtaͤndigen, des Herrn Hofrath 
Doctor Trommsdorff in Erfurt, und 
beabſichtigen, der uns von demſelben er⸗ 
theilten Erlaubniß zu Folge, dieſem Ta⸗ 
bafe den Namen: 


Dr. Trommsdorffs Schnupf⸗ 
i Tabak 
beyzulegen. 
Ei Breslau im März 1827. 
f Die Tabak ⸗ Fabrikanten 
Krug e Hertzog, 
Schmiedebruͤcke Nro. 59. 


Atteſtat 


für die Tabak ⸗ Fabrikanten, Kaufleute 
Herren Krug und Hertzog in Breslau 


über ihren approbirten Schuupf = Tabak 


genannt: ; 
Dr. Trommsdorffs Schnupf⸗ 
N Tabak. 


Die Herren Krug und Hertzog ha⸗ 
ben nach Vorſchrift des Königl. Preuß. 
Herrn Stagatsrathö Dr. Hufeland in 
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Berlin mit Hinzuſetzung von mir angege⸗ 
bener wohlthätiger Ingredienzen 
nach meiner chemiſchen Erfahrung eine 
neue Sorte Schnupf⸗Tabak angefertigt, die 
von einem dortigen Königl. Hochloͤbl. Mes 
dizinal-Collegio geprüft, und ſodann dar⸗ 
iiber von der Königl, Hochpreißlichen Re⸗ 
gierung unter dem 29. Dec. 1826 con⸗ 
ceſſtonirt worden iſt. i 


Auf Anſuchen gedachter Herren Fabri⸗ 
kanten befcheinige ich der Wahrheit 
gemäß und mit Vergnügen: 


„daß die dazu angewandten Ingredien⸗ 
„zen nach aͤrztlicher Vorſchrift ſind, 
„daß dieſe neue Sorte Tabak ſich fer⸗ 
„ner nicht nur durch ihren guten Ge⸗ 
„ruch, ſondern durch ihre heilſamen Fol⸗ 
„gen von ſelbſt empfehlen wird, und 
„daher keiner beſondern Anpreiſung be⸗ 
„darf.“ 8 
Sehr erfreulich iſt es mir geweſen, daß 
die Herren Fabrikanten Krug u. Hertzog, 
um ihre Fabrikate zu vervollkommnen, ſach⸗ 
verſtaͤndige Männer zu Rathe ziehen, und 
aus dieſem Grunde bewillige ich gern die 
fen Tabak nach meinem Namen zu 
benennen. m 


Erfurt, den 26, Januar 1827. 
(L. 8.) 


Dr. Joh. Barthol. Trommsdorff, 
Ritter des Königlich Preuß. rothen Adlerz 
Ordens Zter Klaffe, Director der Königl. 
Akademie gemeinnſiziger Wiſſenſchaften zu 
Erfurt, Prof. der Chemie u. Phyſik, ꝛc. 
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Lieitation 
auf den 10. April Vormittags 8 Uhr auf 
dem Platze vor dem Koͤnigl. Gymnaſium. 
Es werden alte Ruͤſtbretter, gebrauchte 
Bau : Ütenfilien und einiges Eiſenwerk an 
den Meiſtbiethenden verkauft werden. Die 
Bezahlung dafür muß ſogleich nach dem 
Zuſchlage auf das hoͤchſte Gebolh erfolgen. 
2 a Fritſche, 
Bau ⸗Inſpector. 


Anzeige. 

„Eine Parthie ganz feine niederläudifche 
Circaſſien in den modernſten und zu den 
billigſten Preiſen find zu haben bey, 

Ratibor den 30. März 1827. 

J. M vn d r » 


Schaaf: Verkauf. 


Von den Pacht⸗Vorwerken der Herr: 


ſchaft Koſchentin find mit und ohne 
Wolle zu verkaufen, ganz zuchtfähige 250 
Stück Mutterſchaafe, 10 Sprung⸗Stoͤhre 
und 240 Stück Hammel. 
Koſchentin den 20. Maͤrz 1827. 
Seidel. 


Stonsdorfer⸗Bier die Bouteille a 33 ſgr. 
gelbe und weiße Macaroni find wieder an⸗ 
gekommen. c 

Ratibor den 2. April 1827. 8 


F. L. Schwiertſchena, 
am neuen Thor. 


auch in dieſem 


— — — 


Die Inſertions⸗Gibühren betragen pro Spalten-Zeile 8 Pfennige. 


An zeige. 

Den Hochloblichen Herren Guthsbeſi⸗ 
tzern, zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich 
ahre, als Agent der Ders 
liner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft, Ver: 
ſicherungen gegen Hagelſchaden, annehme. 

Ratibor den 29. März 1827. 
per S. Baruch. 
F. J. Liebrecht. 


Anz e i ge. 

Einen jungen Menſchen, der bereits ſei⸗ 
ner Militar⸗Pflichtigkeit genugt, und der 
nun ein Unterkommen als Schreiber oder 
. ſucht, empfiehlt und weiſet 
na 


£ Kelch, 
Lehrer am Königl. Gymnaſi 
‘ zu Ratibor. 
| nungen] 


En er > u u m 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter der polnifch 
und deutjch ſpricht und bedeutenden Wirth⸗ 
ſchaften vorgeſtanden hat, ſucht entweder 
bald oder zu Johanny ein dergleichen Uẽn⸗ 
terkommen. Er iſt mit guten Zeugniſſen 
verſehen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Re daction. 


An ze i g e. 


Ein junger lediger Menſch, welcher 
früher in einer öffentlichen Kanzley gear⸗ 


beitet, der deutſchen und polniſchen Spra⸗ 


che mächtig iſt, kann ſogleſch einen Po⸗ 
ſten deym Uuterzeſchneten finden. 

Liſſek den 24. März 1827. 

Carl v. Adlersfeld. 
— 
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